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Einladung znm Abonnemcm.
^ Für das mit dem 1 . Oktober beginnende IV . Quartal

^ on 1870 bitten wir die Bestellungen gefälligst recht¬
zeitig zu machen , indem die Nichtbestellung des
Blattes als Abbestellung angesehen wird . Man
abonnirt auswärts bei den betreffenden Postan -
st a l t e n oder den Landpostboten ; für die Stadt
Karlsruhe und nächste Umgegend kann die
Bestellung im Bureau der Expedition , Adlcrstr .
Nr . 20 , Eck der Zähringer Straße , oder bei den Aus¬
trägern gemacht werden . Den hiesigen vcrehrlichen
Abonnenten , welche nicht ausdrücklich abbestellen , wird
das Blatt als weiter abonnirt für das neue Quartal
nach wie vor zugetragen .

Der Preis des Blattes ist , durch die Post bezogen ,
vierteljährig 1 fl . 38 kr . ; für Karlsruhe und
die nächste Umgebung wie bisher . Alle Postan -
staltcn des Zn - und Auslandes nehmen Bestellungen
auf den „ Badischen Beobachter " an .

Da der „ Bad . Beobachter "
zu den verbreitetsten

Blättern des Landes gehört , und in den weitesten
Kreisen gelesen wird , empfiehlt derselbe sich zur Ein¬
rückung von Anzeigen aller Art . Die Einrückungsge¬
bühr beträgt für die gespaltene Pctitzeile oder deren
Raum drei Kreuzer . Größere und mehrmals wieder¬
holte Inserate werden unter Gewährung eines ange¬
messenen Rabatts angenommen .

Expedition des Bad . Beobachters .

Telegramme .
□ Ferneres , 28 . Septbr . ( Offiziell .) Vier tele¬

graphische Leitungen von Paris nach Rouen und nach
dem Süden im Seinebett und unter der Erde diesseits
ausgefuiiden und zerstört worden . Sonst nichts Neues .

Podbielski .
Berlin , 29 . Sept . Der „ Staatsanzeiger " ver¬

öffentlicht einen Erlaß des Staatssekretärs v . Thile
an die diesseitigen Gesandtschaften , in welchem derselbe
erklärt : Sorgfältige Erhebungen zeigen die vollstän¬
dige Grundlosigkeit der Behauptung des Ministers des
Auswärtigen , Latour d'

Auvergne , vom 1 . Sept . , daß
die deutschen Truppen sich vielfacher Verletzungen des
allgemeinen wie des vertragsmäßigen Völkerrechts hät¬
ten zu Schulden kommen lassen . Nur eine der erho¬
benen Beschuldigungen , die Verhaftung Bussiores , hatte
einen faktischen Anhalt , jedoch erfolgte die Verhaftung
nicht inmitten der Ambulance . Die Genfer Konven¬
tion wurde von den Deutschen sehr sorgsam ausge¬
führt . Explosionsgeschosse für Handwaffen oder von
geringerem Gewicht als 400 Grammes sind nicht vor¬
handen . Dagegen liegen beglaubigte Thatsachen vor ,
daß die französische Regierung die Genfer Konvention
nicht ausgesührt hat . Es scheint , daß die Behaup¬
tungen Latour ' s ein Versuch waren , unserem Protest
vom 16 . August durch aus Zeitungen zusammengeraffte

Gegenbeschuldigungen für den Augenblick die Schneide
zu nehmen .

** München , 29 . Septbr . Staatsminister Delbrück
hat gestern Abend München wieder verlassen .

Der württembergische Minister Mittnacht ist gestern
Morgen abgereist . Man hört nichts Zuverlässiges
über das Ergebniß der Verhandlungen beider Staats¬
männer mit der diesseitigen Regierung .

— Antwerpen , 29 . Sept . Heute Nacht brach hier
eine furchtbare Fcucrsbrunst aus . Die Zuckerrasfine -
rie von Meens ist vollkommen abgebrannt , die ansto¬
ßenden Gebäude stehen in Flammen . Die Feuersbrunst
dauert in heftigster Weise fort .

Die gescheiterten Friedensunterhandlungen .
jQ Tours , 27 . Sept . Das „ Journal ojsiciel " vom

25 . veröffentlicht den Bericht Jules Favre
' s über seine

Zusammenkunft mit dem Grafen Bismarck . Voraus¬

geschickt wird , die Männer der gegenwärtigen Regie¬
rung hätten stets die Freiheit und den Frieden ver¬
herrlicht und den Krieg , der im dynastischen Interesse
unternommen wurde , bekämpft . Würde Preußen nach
dem Sturze des Anstifters des Krieges auf der Basis
der Entschädigung der Kriegskosten mit Ausschluß
einer Gebietsabtretung den Frieden gewollt haben , so
würde die Regierung denselben als Wohlthat und als
ein Psand der Versöhnung beider Nationen angenom¬
men haben . Der Bericht konstatirt den Umschwung
der Stimmung zu Gunsten Frankreichs , während die¬
selbe dem Kaiserreich feindlich oder gleichgiltig gewesen
wäre ; auch sei die Republik von mehreren Regierungen
anerkannt .

Am 10 . Sept . fragte Favre beim Grafen Bismarck
an , ob er in Verhandlungen eintrcten wolle . Graf
Bismarck wendete ein , die Regierung sei keine recht¬
mäßige , welche die Ausführung einer Abmachung garan -
tiren könnte . Hierauf suchte Favre auf Anrathen Lord
Lyons um eine Unterredung nach . Es folgt das Rcsume
der Unterredung . Favre betonte die Friedensliebe wie
den Entschluß Frankreichs , keinerlei Bedingungen anzu¬
nehmen , welche aus dem Frieden einen kurzen bedroh¬
lichen Waffenstillstand machen sollten .

Graf Bismarck erwiedcrtc , wenn er einen anderen
Frieden möglich hielte , würde er ihn sofort unterzeich¬
nen ; er fügte hinzu , die gegenwärtige Regierung würde
durch den Pariser Pöbel gestürzt werden , wenn nicht
Paris in einigen Tagen genommen sei , Frankreich
würde Sedan sowenig vergessen als Waterloo und
Sadowa , es würde entschlossen sein , Deutschland neuer¬
dings anzugreifen .

Favre stellte dies in Abrede und verlangte Formu -

lirung von Bedingungen . Graf Bismarck erklärte , die
Sicherheit Deutschlands empfehle , die Departements des
Elsasses , sowie der Mosel mit Metz und dem Chateau
Salines zu behalten . Favre wies auf die , solchen An¬
sprüchen gegenüber möglicherweise veränderte Haltung

Verschiedenes .
Mannheim , 28 . Sept . Die dahier errichteten Barraken -

Lazarethe sind mit Ausnahme von zweien nicht heizbar und
werden daher geräumt werden . Die darin untergebrachten Ver¬
wundeten werden nach Schwetzingen verbracht werden , wo die

Orangcriegcbäude zur Aufnahme derselben hergerichtct werden .
— In den sämmtlichen hiesigen Lazarethen befanden sich vor¬
gestern 635 Verwundete und Kranke in Pfl ge . Gestern wurden
davon 5 transferirt , 2 sind gestorben . Zugcgangen sind gestern
144 , so daß der gestrige Stand 772 . Versügbare Betten blieben
434 . — Gestern Abend kam eine Abtheilung Soldaten ver¬
schiedener Waffen dahier an und wurden dieselben einquartiert .
Es sind dies Rekonvaleszenten , die zu ihren Truppenkörpern
gehe » . — Heute waren die Frau Großherzogin und die Frau
Prinzessin Wilhelm abermals zum Besuch der verschiedenen
Lazarethe hier anwesend . — PH . Heuß von Haßmersheim ist
aus einem hier vor Anker liegenden Schiffe umgefallen und
plötzlich gestorben .

Berlin , 22 . Sept . Auf der Leipziger Michaelismesse wird
in diesem Jahre ein Handelsartikel erscheine » , der sicherlich
noch auf keiner Messe zu haben war . Es ist die Kollektion der
Depeschen , welche vom Kriegsschauplatz hier eingegangen , vom
Polizeipräsidium veröffentlicht , und sodann von Photographen
in Visitenkarten -Format kopirt worden sind . Ein einziger Al -
bumsabrikant hat bei einem hiesigen Lithographen eine Million
solcher Depeschen bestellt , die bis zum Beginne der Leipziger
Messe geliefert werden müssen .

Leipzig , 23 . Sept . Die „ Leipz . Nachr . " erzählen folgenden
rührenden Vorfall : Vor einigen Tagen befand sich Abends in

einer Restauration im Barsußgäßchen ein Meßsremder aus der

Gegend von Franksurt und erzählte im Gespräch über die

Kriegsereignisse in Frankreich , daß er bei der preußischen Armee

einen Sohn , Einjährig -Freiwilligen , habe , von welchem er nur
einmal , nach der Schlacht von Rezonville , Nachricht bekommen
und wegen dessen er in großer Sorge lebe . Währenddem trat
ein preußischer Offizier in die Stube und setzte sich an einen

Nebentisch . Eben hatte der Offizier sein Bierseidel an die Lip¬

pen gebracht , als sein Blick auf den Frankfurter Meßfremden
fiel . Das Glas niederjetzen , ausspringen und den Frankfurter
in die Arme schließen , war das Werk eines Augenblicks . Vater
und Sohn hatten sich wieder gesunden . Letzterer , auf dem

Schlachtselde zum Offizier avancirt , befand sich bei einer Es¬
korte französischer Gefangener , die auf dem Rückwege nach dem

Kriegsschauplätze begriffen war . Der Vater meinte , einen so

frohen Meßtag habe er Zeit feines Lebens nicht gehabt .
— In Burghansen in Oberbayern wurde ein zu „ spa¬

ßiger " patriotischer Bürger von der Polizei um 5 fl . gestraft ,
weil er bei der letzten Siegesfeier seine rothe Unterhose als

Flagge herausgehängt hat .
London . Das deutsche Komite für Unterstützung der Ver¬

wundeten hat bis jetzt etwa 37,000 Pfd . St . zusammengebracht u .
davon bereits 32,000 Pfd . St . an die Hospitäler abgeliefcrt .

— Der greise Alessandro Manzoni ( einer der berühmtesten

italienischen Schriftsteller ) bisher ein Gegner der Dogmatifirun -g
der päpstlichen Unfehlbarkeit , hat Freunden gegenüber die An -

Europa ' s hin , sowie auch auf die Nothwendigkeit , Zeit
zu dem Zusammentritt der Konstituante zu gewähren .
Graf Bismarck lehnte einen Waffenstillstand ab . Hie -
mit endete die erste Unterredung .

Am 19 . Sept . fand eine zweite Unterredung statt .
Graf Bismarck zeigte sich dem Abschluß eines Waffen¬
stillstandes geneigter . Jules Favre verlangte denselben
für vierzehn Tage .

Am 20 . Sept . stellte Bismarck die Besetzung Straß -
burgs , Touls und Psalzburgs zu Bedingungen . Als
Favre bemerkte , die Konstituante werde in Paris zu¬
sammentreten , verlangte Graf Bismarck ein beherrschen¬
des Fort , z . B . Mont Valerien . ( Dieses ist als un¬
wahr erklärt .) Als Jules Favre bemerkte , es sei ein¬
facher , gleich Paris zu verlangen , entgegnete Graf
Bismarck : „ Versuchen wir andere Kombinationen !"

Favre sprach davon , die Konstituante könnte in Tours
zusammentreten , ohne eine Verpflichtung bezüglich Paris
einzugehen . Graf Bismarck versprach , mit dem König
darüber zu reden und sordertc die Uebergabe Straß -
burgs , dessen Besatzung kriegsgefangen zu übergeben
sei . ( Die nunmehr erfolgt ist !) Favre sprach hierüber
seine Indignation aus . Graf Bismarck erstattete dem
König Vortrag . Der König bestand darauf , daß sich
die Garnison Straßburgs kriegsgefangcn ergebe , wor¬
auf Favre Abschied genommen habe , überzeugt , wir
würden kämpfen so lange in Paris ein Element des
Widerstandes vorhanden sei . Jules Favre setzt hierauf
die Tragweite der Unterredung auseinander und sagt :
Ich suchte Fneden und fand den unbeugsamen Willen
zu kämpfen und zu erobern . Ich wollte die Möglich¬
keit , Frankreich zu befragen , und erhielt als Antwort ,
Frankreich müsse durch das Caudinische Joch . Ich kon -
statire dies und thue es Europa kund . Ich habe den
Frieden , den Waffenstillstand sehnlichst gewollt . Sie
kennen jetzt die Bedingungen und sind damit einver¬
standen , daß wir die Erniedrigungen zurückweisen müs¬
sen . Das indignirte Frankreich wird unfern Entschluß
theilen .

Am 21 . Sept . richtete Jules Favre eine Depesche
an den Grafen Bismarck , in welcher er den Letztem
benachrichtigte , die Regierung könne die Bedingungen
für den Waffenstillstand nicht annehmen ; die Regie¬
rung habe Alles gethan , beiden Nationen den Frieden
zurückzugeben ; Gott wird die Geschicke Frankreichs ent¬
scheiden . — Der Schlußpassus enthält einen Aufruf an
den Patriotismus des französischen Volkes . —

Berlin , 28 . Sept . Die „Provinzial - Korrespondenz "
schreibt : Frankreich kann nicht mehr hoffen , seine
Niederlage in Sieg zu verwandeln . Jede Fortsetzung
des Krieges ist vergebliches und deßhalb doppelt fre¬
ventliches Blutvergießen . Graf Bismarck hat diejeni¬
gen Forderungen angekündigt , welche Deutschland un¬
bedingt stellen muß . Bei Frankreich steht es , zu ver¬
hüten , daß schließlich die Friedensbedingungen größere
werden . Ganz Deutschland wird der wiedergewonne -

sicht ausgesprochen , daß nun die Gläubigen sich dem Votum
des Concils zu unterwerfen haben .

— Vom Cap der guten Hoffnung wird berichtet , daß
ungeheure Aufregung um das Cap herrscht , da sich die Diamanten¬
felder als sehr ergiebig erweisen . Täglich begeben sich große
Trupps von der Capstadt , Port Elisabeth und den übrigen
Städten nach den Diamantenfeldern hinaus . Einige der Grenz¬
städte waren fast ganz entvölkert . In einem kleinen Kanal bei
Dultfontein fand sich der Mörtel mit kleinen Diamanten statt
mit Sand versetzt . Viele sammelten große Schätze . Herr Pre -
torius , der Präsident des Freistaates , und feine Minister hatten
zeitweilig das Regieren eingestellt und sich als diggers in die
Diamantenfelder begeben .

— Drei Mac ' s , schreibt die „Jll . Staats -Ztg . "
, sind be¬

rühmt geworden durch die ihnen verabfolgten M a kk e s ( Schläge ) ,
nämlich Mac - Clellan , Mac - Clernand und Mac - Mahon .

Der 28 . September 1870 .

Straßburg mit der Citadelle
Tritt zurück aus Frankreichs Bund ,
Rückt in Deutschlands alte Stelle ;
Aufnahm '

freudig — Allen kund ! —

Sei gegrüßt mit Erwins Dome !
Bleib ' aus immer deutsch und treu ,
Und gebiet

' am grünen Strome

Ruh
' und Frieden uns auf ' s neu !

Großer Gott , wir loben Dich !



neu deutschen Stadt Straßburg nunmehr die herzlich¬
sten Gesinnungen entgegenbringen .

In Glogau ist am 26 . Sept . die Nachricht ein¬
gelaufen , daß der dortige katholische Divisionspfarrer
Petrus Letocha , welcher der dritten mobilen Land¬
wehr - Division zugetheilt ist , für die große Bravour ,
mit der er in der sechsunddreißigstündigen Schlacht bei
Noisseville unter dem heftigsten französischen Kugelre¬
gen mit den Mannschaften unerschrocken und unauf¬
haltsam vorwärts drang , das Eiserne Kreuz erhalten
hat . Derselbe hat auch den Feldzug von 1866 ruhm¬
reich mitgemacht .

Breslau , 26 . Sept . Wie das „ Schlcs . Kirchenblatt "

berichtet , ist neuerdings auch die Publikation der Kon¬
stitution äs soolssia Christi , welche das Dogma der
Jnfallibilität enthält , in amtlicher Weise für die Diöcese
Breslau erfolgt . — Der hochw . Fürstbischof Dr . Förster
kündigt in einem neuen Hirtenbriefe dem Klerus und
den Gläubigen der Diöcese sein Verbleiben im Amte an .

Königsberg , 24 . Sept . Der „ Rh . Ztg .
" wird von

hier mitgetheilt , baß Johann Jacoby in Loetzen „ vom
Kommandanten mit der größten Zuvorkommenheit und
Freundlichkeit empfangen " worden sei . Er dürfe in¬
nerhalb der Festung frei umhergehen und frei korre -
spondiren . Es sei ihm gestattet , sich Bücher und andere
Lektüre Nachkommen zu lassen .

V Dortmund , 26 . Sept . Hier ist es zu bedauer¬
lichen Auftritten gekommen in Folge der Ausstellung
eines „ Schandbildes " an einem Buchhändlerladen .
Aus dem Bild war Napoleon III . im Kostüme eines
reisenden Handwerksburschen dargestcllt , dem aus einem
Fenster schauenden Papst zurufend : „ Na , Pius , gehst
du bald mit ? Unsere Stunde hat geschlagen ." Es
rottete sich vor dem Hause des Buchhändlers ein gro¬
ßer Volkshaufe zusammen , meistens katholische Arbei¬
ter . Die aufgeregte Menge schlug mehrere Fenster ein ,
namentlich eines der großen Schaufenster , und drang
in den Laden . Anfänglich war die Polizei zu schwach
vertreten , um dem Unfug steuern zu können , bald je¬
doch kam Verstärkung , und wurden alsdann zahlreiche
Veihaftungen der Tumultuanten vorgenommen .

Mainz , 26 . Sept . Wie wir erfahren , hat das preu¬
ßische Kriegsministerium die Anstellung von zehn Geist¬
lichen für die Seelsorge der katholischen gefangenen
Soldaten angeordnet . Drei Geistliche werden in Mainz ,
Koblenz und Köln stationirt . ( Mzr . I .)

— München , 27 . Sept . Gestern hatten Abgeord¬
nete der patriotischen Partei hier eine stark besuchte
Zusammenkunft zur Berathung über die deutsche Ver¬
fassungsfrage . Es wurde eine Resolution beschlossen ,
die in der Hauptsache dahin gehen soll : daß die pa¬
triotischen Abgeordneten mit allen Kräften das Mini¬
sterium unterstützen werden , wenn es ihm gelingt , die
Bildung eines deutschen Föderativstaates zu erreichen ,
keine Unterstützung dagegen leihen werden bezüglich
eines Eintritts Bayerns in den norddeutschen Bund ,
selbst wenn die Verfassung desselben einige Modifika¬
tionen erleiden sollte . — Die Einladung war von dem
ersten Präsidenten der Abgeordnetenkammer v . Weis
ausgegangen . Schwaben war ganz vertreten , die Nie¬
derbayern ließen sich entschuldigen . — Die „ A . Postz .

"

bemerkt : Die ministerielle preußische Presse hatte nach
dem Siege bei Wörth schwere Sorge , wie den Süd¬
deutschen ihre erfolgreiche Mithilfe genug zu belohnen
sei. Welche Freude bereitete jene bundesfreundliche
Dankbarkeit den guten Süddeutschen ! Die Zeit ist
nun da , in welcher diese Sorge der Offiziösen gehoben
werden kann ; wir sollen belohnt werden , aber womit ?
Das ist die Frage . Elsaß und Lothringen taugen nicht
für die Süddeutschen ; das können nur wir allein ver¬
dauen , sagen unsere norddeutschen Bundesbrüder . Auch
Hr . v . Sybel spricht sich in der „ K . Z .

" für die
Annexion von Elsaß und Lothringen an Preußen aus .
Damit aber die Süddeutschen nicht leer ausgehen , sind
ihnen großmüthigst die Segnungen des Nordbundes
zugedacht . Wir sind aber noch großmüthiger und darum
gern bereit , auch auf diese Belohnung zu verzichten ,
deren Annahme uns selbst ein Berliner Blatt , die
„ Voss . Z .

"
, widerräth .

Sigl
' s „ Bayer . Vaterland " schreibt : Die „ Strau -

binger Zeitung "
, auch ein „ anständiges " liberales Blatt ,

begleitet die Meldung , Prof . Hetlinger sei vom Mini¬
sterium zum Bischof von Würzburg vorgeschlagen und
der Vorschlag bereits dem Könige unterbreitet , mit einem
gewaltigen : Pfui ! Diese Kritik eines ministe¬
riellen Vorschlages zeichnet sich ebenso sehr durch
erhabene Kürze und Einfachheit , wie durch Tiefe und
schlagende Kraft aus , konfiscirt ist aber das noble
Blatt deshalb nicht worden .

.°. Wien , 28 . Septbr . Zu Hoduschin im Taborer
Kreis Böhmens hat eine 10,000 Köpfe starke tschechi¬
sche Volksversammlung stattgefunden , bei welcher stür¬
mische Slavas der französischen Republik ausgebracht
wurden .

Herr Thiers hatte mit dem Grafen Beust eine zwei¬
stündige Unterredung . Der Reichskanzler soll vorerst
betont haben , daß er rechtzeitig Frankreich den Krieg
vergebens mißrathen habe , nun sei es Oesterreich un -
möglich , für die Integrität Frankreichs einzutreten , da
weder das englische noch das russische Kabinet geneigt

sei, die Initiative zu einer gemeinsamen diplomatischen
Aktion in dieser Richtung zu übernehm .m . Von Oester¬
reich sei eine solche Initiative noch weniger zu er¬
warten , da ihm schon seine geographische Lage grö¬
ßere Reserve als England auferlege .

Ausland .
f Rom . Das Abscheulichste in der Handlungs¬

weise de>- usurpatorischen Gesellschaft ist die Lüge , die
dreisteste , unverschämteste Lüge , wobei man über die
Voraussetzung staunen muß , daß die Menschheit so
dumm sein könnte , sich von diesem Lug und Trug
blenden zu lassen . Der König - Ehrenmann ließ seine
Truppen cinrücken unter dem Vorgeben , die Ordnung
zu hüten ; es sollte sich auf die rein militärische Auf¬
gabe beschränkt werden ; sofort bemächtigte sich aber
General Cadorna der gesummten Militär - und Cioil -
gewalt . Der Thcil des römischen Volkes , welcher in
dem Wahne , daß die Freiheit nun kommen werde ,
die Piemontesen herbeigesehnt und dafür konspirirt
hatte , erhielt sogleich am ersten Tage Gelegenheit , mit
der köstlichsten Enttäuschung überrascht zu werden . Es
wird der freimaurerischen Allgemeinen aus Rom vom
24 . Sept . geschrieben :

„ In dem Circularschreiben , welches der italienische
Minister des Auswärtigen am 7 . d . an seine Vertre¬
ter bei den auswärtigen Mächten richtete , hieß es :
Wir werden die für die gemeinsame Sicherheit ( d . h .
die Sicherheit des Papstes und Italiens ) nöthigen
Punkte besetzen , indem wir den Bevölkerungen über¬
lassen , für ihre eigene Verwaltung zu sorgen . — Kaum
waren am 20 . d . die italienischen Truppen eingezogen ,
so ernannte auch schon „ „ das auf dem Kapitol ver¬
sammelte Volk " " eine provisorische Giunta für die Be¬
sorgung der öffentlichen Geschäfte ."

An der Spitze befanden sich namentlich auch unter
den Fahnen Viktor Emanuels heimgekehrte Verbannte .

„ Die so zu Stande gekommene Giunta merkte aber
sofort selbst , daß sie . obwohl auf dem heiligen Boden
des Kapitols geboren , doch nicht das gewünschte An¬
sehen besaß , und berief eine große Volksversammlung
nach dem Kolosseum , welche entweder die kapitolinische
Wahl bestätigen oder andern Männern die Weihe ihres
Vertrauens ertheilen sollte . Die Volksversammlung
fand am Nachmittag des 22 . d . ungehindert statt , ob¬
wohl am Morgen verlautet hatte , die militärische Be¬
hörde wolle den Zugang zu dem Kolosseum versper¬
ren . Es zeigte sich , daß keinerlei Grund zu einer der¬
artigen Maßregel vorlag . Die ungeheure Menschen¬
masse , welche die Arena und alle Stockwerke füllte ,
ließ es zwar natürlich nicht an geräuschvoller Begei¬
sterung fehlen , benahm sich aber im Ganzen sehr an¬
ständig und verständig . Das Hauptergebniß war die
Wahl einer neuen Giunta von 44 Männern aller
Parteien .

"

Als diese vom Volke gewählte Giunta am 23 . früh
sich nach dem Kapitol begab , um ihr Amt anzutreten ,
fand sie den Platz von Bersaglieri besetzt , welche er¬
klärten , Niemand in den Palazzo bet Senatore eintre -
ten lassen zu können . Die Erwählten des Kolosseums
zogen sich zurück mit dem Vorsatz , gegen diese Gewalt -
that feierlichen Einspruch zu erheben . Unterdessen war
an den Straßenecken eine Veröffentlichung angehestet
worden , worin Cardorna kund machte , daß er kraft
der ihm von der Regierung des Königs ertheilten
Autorität eine Giunta schon ernannt habe . Zugleich
werden die 18 Namen der Mitglieder dieser oktroyir -
ten Giunta mit bekannt gemacht , alle 18 der Liste der
Kolosseumsvcrsammlung entnommen . Diese Körper¬
schaft ist gerade von der umgekehrten Farbe der vom
Volke gewählten Junta ; während dort die rohe Klasse
der Gottlosen und Priesterhasscr die Mehrheit hatte ,
ist dieselbe hier nur mit ein paar Köpfen vertreten .
Die Letzteren wollen nun ihre Ernennung durch die
Militärbehörde ebensowenig anerkennen , als die Gemä¬
ßigten die ihrige durch das Volk vom Kolosseum . Alle
Versöhnungsversuche sind bis jetzt gescheitert . Die
erste Segnung , welche die freudetrunkenen Römer von
der italienischen Regierung empfangen , ist das Papier¬
geld der Banca Nazionale des Königreichs Italien ,
welches durch eine Proklamation sogleich in Kours ge¬
setzt wurde .

Cadorna hat gleich am Tage seines Einzuges sich
selbst die oberste Gewalt über alle politischen und mi¬
litärischen Behörden beigelegt , und den General Mast
zum Provinz - Kommandanten ernannt . Der Artikel der
„ Allg . Ztg .

" schließt : In der Umgebung des Gene¬
rals Cadorna ist man , oder stellt man sich , als sei
man mit der Haltung des Papstes ganz zufrieden ,
Es wird erzählt : er habe gestern seine gewöhnliche
Spazierfahrt durch die Stadt machen wollen , sei aber
durch seine Umgebung daran verhindert worden .
Auch spricht man von einem interessanten Brief des
Papstes , den die „ Gazetta del popolo, " eines der hier
alsobald aus der Erde geschossenen Blätter , heute Abend
veröffentlichen werde .

Aus Florenz 25 . d . wird der „ Köln . V . -Ztg .
"

geschrieben : Die Besetzung der leoninischen Stadt auf
ausdrücklichen Wunsch des heil . Vaters ist eine That -
sache, deren hohe Bedeutsamkeit Niemand entgehen

kann und welche mit Recht in unfern politischen Krei¬
sen und im diplomatischen Korps lebhafte Sensation
hervorgerufen hat . General Cadorna hatte , den von
der Regierung erhaltenen Instruktionen getreu , bestimmt ,
daß unsere Truppen bei ihrem Einmarsch in Rom die
Straßen der leoninischen Stadt nicht betreten sollten ,
auch nicht einmal aus Neugier . Es lag darin rssr
Akt delikater Ehrerbietung gegenüber dem Papste .
Und der bezügliche Befehl wäre auch pünktlich vollzo¬
gen worden , hätte nicht der Papst selber wiederholt
ausdrücklich die Anwesenheit unserer Truppen auch in
diesem Theile der ewigen Stadt gewünscht . Es hat
also den Anschein , daß man durch Gewaltthätigkeiten ,
welche von Einzelnen aus dem Pöbel an päpstlichen
Gendarmen und an Geistlichen verübt wurden , die öf¬
fentliche Ordnung für bedroht erachtete und das wohl
mit gutem Grunde . Darauf hin schickte der Papst dep
General Kanzler zu General -Lieutenant Cadorna mi^dem Aufträge , ihn um die Absendung von Truppen in
die Engelsburg und die leoninische Stadt zu ersuchen .
Zuerst wollte der General Cadorna nicht darauf ein -
gehen , aber das Ansuchen wurde vier Mal hinter ein¬
ander wiederholt und da er nun vollkommen einsah ,
um was es sich eigentlich handele und welches die Ab¬
sicht des h . Vaters sei , säumte er nicht länger und
schickte seine Soldaten schleunigst dahin , wo man sie
verlangte . Hieraus erhellt somit , daß Pius IX . sich
unter dem alleinigen Schutze der Nobelgarde und der
Palastwache nicht vollkommen sicher wußte und keinen
Anstand nahm , den Schutz des italienischen Heeres an -
zurufen .

Vom 27 . d . bringt die „ A . Z .
" aus Rom folgende

Mittheilung : Antonelli bemüht sich , zwischen dem Papst
und dem General Cadorna bessere Beziehungen anzu¬
bahnen . Der Papst besucht die Verwundeten beider
Theile . — Man hat eine Subskription zu Gunsten
der in Freiheit gesetzten politischen Gefangenen , etwa
hundert an der Zahl , begonnen . Nach einem Tages¬
befehl Cadorna ' s sind dem Papst die Ehren eines
Souveräns , den Kardinälen die von königlichen Prin¬
zen zu erweisen . Der österreichische Gesandte Graf
Trauttmansdorff ist wieder dahier eingetroffen . Kardi¬
nal Antonelli hat den päpstlichen Beamten bekannt ge¬
geben : es stünde nichts entgegen , daß sie den italieni¬
schen Behörden Dienste leisteten .

Als Cadorna vor Rom angekommen war , sendete er verschie¬
dene Parlamentäre in die Stadt ab , welche von General Kanz -
ler empfangen wurden . Ein Jeder war Ueberbringer eines
Schreibens , in welchem das Verlangen ausgesprochen wurde ,
die Stadt militärisch zu besetzen , um , wie sich der italienische
Kommandant ausdrückte , den Römern den Frieden zu bringen ,
die Ordnung herzustellen und den hl . Stuhl und den Italien .
Boden vor Fremdherrschaft zu sichern . Die Antwort , welche
ihm auf alle diese Schreiben wurde , war einfach verneinend
und vom Kriegsminister unterzeichnet . Am 18 . , sowie am 19 .
kamen Recognoscirungstruppen bis in die Nähe der Stadt .
Einem italienischen Offizier wurde bei solcher Gelegenheit das
Pferd erschossen , er selbst zum Gefangenen gemacht . Der Papst
entließ ihn alsbald mit dem Bemerken , er möge sich für die
Gefangenen , welche die Italiener in Civita Castellana und an¬
deren Orten gemacht , interessiren . Am 20 . in der Frühe um
5 Uhr begann die Beschießung der Stadtmauer an verschiede¬
nen Theilen , hauptsächlich aber zwischen der Porta Salara und
der Porta St . Giovanni . Das Feuer dauerte sehr lebhaft fort
bis gegen 9 */ 2 Uhr . Die päpstliche Artillerie erwiederte das Feuer ,
zielte jedoch herzlich schlecht ; denn der größere Theil der Ku¬
geln schlug weit vor den italienischen Truppen in die Erde .
Um IOV 2 Uhr wurde die weiße Fahne aus Befehl des Papstes
auf dem Vatikan aufgezogen und damit das Zeichen der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten gegeben . Zwischen dem Thore St .
Lorenzo und dem Thore Pia waren bereits ital . Truppen in
die Stadt gedrungen . Etwas vor 10 Uhr hatten sich die mei¬
sten der fremden Diplomaten nach dem Vatikan begeben , um
dem Papste vorzustellen , daß der Wafsenehre genug geschehen
sei . Von dort begaben sich die Chefs der Missionen nach dem
Kampfplatze , um die Einstellung weiterer Feindseligkeiten zu be¬
schleunigen . Die Kapitulation wurde abgeschlossen , und sämmt -
liche Truppen , welche nicht gefangen oder abgeschnilten waren ,
begaben sich auf den St . Petersplatz . Um 1 Uhr begann der
Einmarsch der Soldaten Viktor Emanuels , an der Spitze zwei
Jäger -Bataillone , welche sich aus dem Platz Navona aufstellicn .
Während der Kanonade waren viele Kugeln bis in die Stadt
gedrungen , ja eine Bombe bis auf den Platz der Rotonda .
Einige Häuser sind in Brand gerathen und total niedergebrannt .
Todte und Verwundete gab es nicht viele bei dem sechsstündi¬
gen Kampfe . Rach erfolgter Uebergabe gab sich beim Einzuge
der Königlichen wohl einiger Jubel kund , der wohl am meisten
auf Rechnung der glücklich beseitigten Gefahr der Beschießung
zu setzen war . Hier und da hörte man den Ruf : „ Es lebe
Italien "

; des Königs Viktor Emanuel wurde wenig oder gar
nicht gedacht . Die zurückgekehrten römischen Emigranten sind
eben meistens Republikaner . Auf Antrag der seitherigen Sena¬
toren und Mnnizipal -Räthe ist sofort die obenerwähnte neue
Besetzung der Stadtbehörden erfolgt . Die ganze Nacht herrschte
ein ungeheurer Lärm auf den Straßen ; fortwährend rückten viele
italien . Truppen ein . In unerhörter Art und Weise führte man
die gefangenen Zouaven durch die Straßen , sie verhöhnend ,
auspseifend und beschimpfend . Die päpstl . Wappen wurden
von völlig Unberufenen herabgerisscn und über das Pflaster ge¬
schleift . Die Zouaven und päpstlichen Carabinieri , sowie die
Zampitti ( letztere eine Art Squadriglieri ) schossen hin und wie¬
der aus die Auspseifer , wobei es Todte und Verwundete gege¬
ben haben soll .

Eine republikanische Kundgebung , an der mehrere der jetzt
heimgekehrten römischen Flüchtlinge Theil genommen haben sol¬
len , unterdrückte Cadorna durch seine Truppen . In einer Pro¬
klamation lobt derselbe die „ wunderbar aufrecht erhaltene Ord¬
nung ."

Die Befreiung der politischen Gefangenen betr . forderte das
Volk , daß die Kerker geöffnet werden , was auch geschah .

Die wesentlichen Bedingungen der Kapitulation der päpstl .
Armee sind die folgenden : Es werden derselben durch die ital .
Truppen die militärischen Ehren erwiesen ; darauf legt sie die



Waffen nieder . Die Ausländer werden nach der Grenze
'

ge¬
bracht , von wo sie sich nach ihrer Heimath zu begeben haben .
Die inländischen Truppen werden aufgelöst ; den inländischen
Ofstzieren wird behufs Eintritts in die italienische Armee die
Anciennetät nach ihrem bisherigen Grad und » ach ihrer Dienst¬
zeit in der päpstlichen Armee zuerkannt . Gemäß dieser Kapi¬
tulation stellte sich die päpstlichr Armee längs der nach Civita -

Decchia führenden Straße vor St . Pancrazio auf und defilirte
vjt einer ital . Brigade. Nach Zurücklassung der Waffen und
Pferde marschirte sie dann nach der ersten Eisenbahnstation und

fuhr von da nach Civitavecchia .
Der Papst verläßt , wie der „A . Z . " geschrieben wird , den

Vatikan nicht . Die seitherige päpstl . Garde versieht den Wach¬
dienst des Palastes — unfern davon sind aber Königliche auf¬
gestellt , welche den Papst sammt seiner Garde bewachen .

Tours . Am 26 . wurde Orleans von den Franzosen
geräumt , noch aber nicht von den Deutschen besetzt.
Am Tage der Uebergabe Straßburgs — 27 . — läßt
man von hier eine Depesche los , welche besagt , die Re¬

gierung habe Mittheilungen erhalten , daß die Situa¬

tion Straßburgs zusriedenstellend sei . Man könne mit
' Gewißheit annehmen , daß die Stadt sich länger als

vier Wochen halten würde .
Weiterer Schwindel : Privatnachrichten ans Paris

vom 25 . sagen , daß die Preußen in den Gefechten der

letzten Tage 10,000 Mann , 10 Kanonen und 2 Mi -

trailleuscn verloren hätten . Von preußischen Soldaten

gefundene Briese konstatircn , daß die Preußen sehr ent -

muthigt sind ; sie seien getäuscht worden ; man habe
sie glauben gemacht , sie würden in Paris gar keinen

Widerstand finden , die Thore würden ihnen geöffnet
werden .

Brüssel , 26 . Sept . Ueber den angeblichen Kampf in
Paris erzählt man sich hier : Bewohner des Faubourg
Belleoille , größtentheils Pöbel , begannen einige Häuser
zu plündern . Die Nationalgarde intervenirte ohne Er¬

folg , Mobilgarde und reguläres Militär mußte auf -

geboten und zwei Kanonen und zwei Mitrailleusen in

den Straßen aufgeführt werden , bevor man den Pöbel

zu Paaren treiben konnte . Viele Todte und Verwun¬
dete . (N . Fr . Pr .)

x Warschau , 26 . Sept . Eine kleine Anzahl gefan¬
gener Turkos ist aus Preußen nach dem Königreich
Polen entlaufen ; dieselben wurden in den hiesigen
Kasernen untergebracht . — Herrn Thiers ward in

Maczki ( russische Eisenbahn - Station ) ein prachtvoller
Salonwagen zur Verfügung gestellt . — Der Bischof
von Kielce , Majerczak , ist gestorben .

Der „ N . Fr . Pr .
" telegraphirt man aus London

vom 22 . d . : Berichte englischer Agenten konstatiren
mit Heimlichkeit betriebene Rüstungen Rußlands .

Es hänfen sich die Nachrichten aus Ungarn und der
Türkei über kriegerische Absichten und Vorvereitungen
Rußlands . Die Türkei rüstet .

* London , 29 . Sept . Dreizehn französische Panzer¬
schiffe passirten gestern Dover , westwärts steuernd . —

Die Morgenblätter rathen Frankreich , die Hoffnungs¬
losigkeit eines ferneren Widerstandes anzuerkennen .

In dem berüchtigten Säuglingspensionsfall ( Engel¬
macherei ) aus Brixlon ist die Inhaberin des Säug¬
lingspensionats zum Tode durch den Strang verur -

theilt worden .
Ncw-Uork, 25 . Der norddeutsche Dampfer „Hermann "

ging heute früh von hier nach Bremen ab , steuerte
aber bei Sandy Hook rückwärts , da er dort ein fran¬
zösisches Kanonenboot auf der Lauer sah . ( T . N .)

Vom Kriege .
Seit dem 19 . Sept . hat die Beschießung der Stadt

Bitsch , die furchtbar zerstört ist , ganz aufgehört und

sämmtliche Geschütze konzentriren ihr Feuer gegen die

Festung ; das Schießen mit Brandgranaten ist einge¬
stellt . Diese Art von Geschossen haben keine Spreng¬
kraft , sondern wirken , am Ziele angelangt , durch einen

aus drei Oefsnungen fließenden Brandsatz . Gegen die

Festung werden jetzt nur Bomben und Granaten ge¬
braucht , die selbst gegen Felsen eine wahrhaft gewal¬
tige Wirkung zeigen. Es werden täglich an 2000

Geschosse gesandt , doch soll das Bombardement noch

durch eine 24 - Pfünder - Batterie , deren Eintreffen er¬

wartet wird , verstärkt werden . Am 19 . ds . war die

Ausfall - Batterie den feindlichen Bastionen bis auf Ge¬

wehrschußweite nahe gerückt und vertrieb die Franzo¬
sen durch eine Anzahl wohlgezielter Granatschüsse von
den Wällen , ans denen sie sich zeigten und ein lebhaf¬
tes Kleingewehrfeuer unterhielten . In die Stadt,

^
so¬

wie in die vorgeschobenen Erdwerke in der Ebene führt
nur ein Gang , und dieser ist so verwahrt und be¬

wacht , daß es Tollheit wäre , ihn zu erzwingen . So
ist die Festung , die durch einige zwanzig Geschütze ver -

theidigt wird , gewissermaßen uneinnehmbar . Nur

Hunger vermag die Festung in unsere Hände zu
bringen .

.
Man meldete verschiedene bekannt gewordene Fälle , in welchen

die Wirkungen des Volkskriegs zur Erscheinung kamen . Hier¬
durch veranlaßt , hat S . K . H . der Kronprinz von Preußen
folgende Proklamation erlassen :

„An die französische Bevölkerung ! Die in den letzten Tagen
mehrfach vorgekonrinenen Fälle der Verletzung des Völkerrechts
und Sitte von Seite der französischen Bevölkerung gegen die
deutschen Truppen veranlassen mich , Nachstehendes zu verord¬
nen : Zn jeder Stadt oder in jedem Dorfe , in welchem die deut¬
schen Truppen einziehen , sind die sämmtlichen Bewohner dessel¬
ben mit Gut und Leben verantwortlich , wenn auch mir einem
Mann der verbündeten Truppen durch Verrath oder Tücke ein

Unfall geschieht . Die Kommandanten der einzelnen Truppen¬
körper der deutschen Armee sind ferner beauftragt , die strengsten
Repressalien zu gebrauchen , wenn das Völkerrecht in irgend
einer Weise von Seiten der französischen Bevölkerung nochmals
verletzt wird . — Meaux , 17 . September . — Friedrich Wil¬
helm , Kronprinz von Preußen .

Wir machen von einigen solcher Fälle Mittheilung :
Aus Lüneville wurde dem „ Frf . Journ . " über einen Angriff

berichtet , den bewaffnete französische Bauern bei Baccarat auf
ein Detachement 31r Landwehr und Kasseler Husaren machten ,
wobei es zu einem heftigen Gefechte gekommen sei , in welchem
die 500 Mann starke Bauernrotte mit großem Verlust in die

Flucht getrieben wurde . Nach neueren Berichten soll die Affaire
bei weitem nicht so bedeutend gewesen sein . — Wie man der

„Köln . B . -Ztg . " vom 17 . d . aus Ranzig schrieb , ist in Dizier
aus abziehende preuß . Truppen von einem Theile der Bevölke¬

rung geschossen worden . — Man hat ein starkes Kommando

dorthin gesandt und dem Orte eine Strafe von 500,000 Frcs .
auferlegt , wenn nicht sämmtliche Schuldige sofort ausgeliesert
werden . Einige Maires benachbarter Ortschaften , welche , sich
oft widerspenstig gegen die Anordnungen des Präfekten Grasen
Renard zeigten , sind durch Husarendetachements arretirt wor¬
den . In der Umgegend von Metz sollen zwei preuß . Dra -

gouerofsiziere auf einem Spazierrilte von französischen Bauern

erschossen worden sein .
In der „ Trierer Ztg . " wird vom 23 . d . über ein neuerliches

Vorkommniß berichlet : Eine preuß . Proviant -Kolonne , für die
Armee bei Metz bestimmt , aus circa 200 Wagen bestehend und
von einem Unteroistzier mit 5 Mann eskortirt , wurde im Dorfe
Königsmachern , das von seinen Einwohnern verlassen schien ,
überfallen . Die vordersten Fuhren waren bereits durch das
Dorf hindurch , die letzten noch nicht darin , als plötzlich die

Thüren und Fenster der Häuser sich öffnen , Schüsse aus den¬
selben fallen und französische Soldaten über die Fuhrleute und
deren militärische Begleitung hersallen . Den hintersten Wagen
gelang es , Kehrt machend , zu entfliehen ; den Uebrigen wurde
das dadurch unmöglich gemacht , daß die Bauern Barrikaden
aus Ackergerächen auf der Straße machren . Ein Kommando

Husaren , welches dort rekognoszirte , eilte zwar zur Rettung
herbei , war aber zu schwach gegen die llebermacht . Drei Fuhr¬
leute und ein Soldat verloren bei dem Kampfe das Leben . Die

Wagen , welche mit Speck , Brod, - Hafer und sonstigen Vikiua -
lien beladen waren , wurden mit den Fuhrleuten weggenommen
und zwei Mann der Bedeckung , darunter der Unterossizier , zu
Gefangenen gemacht . Nur zwei Fuhrleuten gelang es , nach¬
dem sie die Ladung abgeworsen hatten , ihre Wagen durch die

Flucht in Sicherheit über die Grenze znrückzubringen . Von

sämmtlichen Fuhrleuten , an 300 , sind nur 49 entkommen , die
in Trier mit » och 13 geretteten Pferden eintrafen . Die übri¬

gen wurden gezwungen , ihre Ladung nach Thionville zu brin¬

gen . Von diesen ist noch einer von dort glücklich entronnen .
Am 23 . Morgens kamen noch 52 der abgesangenen Fuhrleute
in Trier an . Die gefangenen Fuhrleute wurden mit ihren
Pferden und Wagen in die Festung geschleppt und in den Kase¬
matten cingesperrt . Dort brachten sie die Nacht auf den Prit¬
schen zu , wo ihnen keine Decke, ja nicht einmal ein Bund La¬

gerstroh zu Theil geworden . Während ihrer 24stündigen Ein¬

sperrung wurde ihnen , wie sie betheuern , keine Nahrung ge¬
reicht . Sie lebten so lange von dem trockenen Brode , welches
sie zufällig » och bei sich hatten . Aus ihr flehentliches Ersuchen
wurde ihnen nur ein Trunk Wasser gereicht und gestattet , eine

Flasche Branntwein zu kaufen , die sie sehr theuer bezahlen muß¬
ten . In der Zwischenzeit wurden sie einer sehr unangenehmen
Operation unterworfen . Sie wurden nämlich Alle , wie es bei
einer Militäraushebung geschieht , entkleidet und gemustert , dar¬
auf 64 Mann entlassen , die übrigen , 52 an der Zahl , zurück -

bchalten . Allein damit noch nicht genug , hat man sie ihres
sämmtlichen Reisegeldes beraubt , welches sich , indem die meisten
von ihnen je 20 — 25 , mehrere sogar über je 100 Thlr . befaßen ,
auf die Summe von ca . 3000 Thlr . berechnet . Der Gesammt -

werth der Fuhrwerke repräsentirt über 44,000 Thlr . In das
Dorf Königsmachern wurden zwei Landwehr -Kompagnien zur
Exekution gelegt .

* Karlsruhe , 30 . Sept . ( Schwurgericht .) Es wird
in der Vormittagssttzung mit der Zeugenvernehmung
fortgefahrcn , und dürste damit heute zu Ende zu kom¬

men sein . Hier zur Anschaulichkeit ein kurzes Bild der
vielen Fälle :

Präs , ( nach Konstatirung der Personalien zum
Zeugen ) : Haben Sie im Jahr 1865 mit der Fabrik
Waghäusel einen Akkord abgeschlossen (resp . Lieferschein
gelöst ) ?

Zeuge : Ja .
Präs . : Auf wie viele Zentner ?

Zeuge : Auf hundert Zentner .
Präs . : Sehen Sie sich diesen Schein an ; ist es

der Ihrige ?
Zeuge : Ja .
Präs . : Haben Sie die hundert Zentner Rüben ge¬

liefert ?
Zeuge : Nein .
Präs . : Wie viele Zentner haben Sie geliefert ?

Zeuge : Zwei Fuhren mit zusammen 64 Zentnern .

Präs . : So , 64 Zentner . Weiter haben Sie keine
Rüben geliefert ?

Zeuge : Nein .
Präs . : Wissen Sie nicht , wer die andere Fuhre

mit 36 Zentner geliefert hat ?

Zeuge : Nein .
Präs . : Was ist denn mit Ihrem Schein geschehen ,

nachdem Sie die zwei Fuhren Rüben zu 64 Zentner

geliefert hatten ?
Zeuge : Ich habe ihn dem ( angeklagten ) Lohr ge¬

lassen , von dem ich auch mein Geld für die 64 Zent¬
ner erhielt .

Andere Zeugen geben an , daß sie den Schein an
der Waage dieser oder jener von der Fabrik dabei ange -

stellten Person zurückgelassen hätten . Die Auszahlung des

Vollbetrages der auf dem Akkordscheine bestimmten

Rübenquantität wurde von dem Zahlamte der Fabrik
in allen Fällen geleistet . Auf den Scheinen kommen

Einträge für Lieferungen vor , die nicht stattgefunden
haben , und heute hörten wir die Aussage eines Zeu¬

gen an , auf dessen Namen ein Schein als ausgeliefert
und bezahlt vorliegt , wovon der Zeuge gar nichts
weiß .

-j
- Karlsruhe , 30 . Sept . Durch „ Luftballon - Depesche "

erfahren wir die Sehnsucht badischer Soldaten im El -,

saß , von ihren deßfalls noch im Rückstand befindlichen
Heimaths - Gemeinden des Taubergrundes auch mit

Geldbriefen bedacht zu werden . Für diejenigen Ge¬
meinden , welche auf dieses wohlthätige patriotische
Werk nicht vergessen haben , enthält der Luftballon
reichlichen Dank aus warmen Soldatenherzen .

X Baden , 27 . Sept . Das heutige Wochenblatt ent¬

hält die amtliche Kundmachung des Resultates der Ge¬

meinderathswahl . Es wurden von 606 erschienenen
Wahlberechtigten erwählt :

1 ) Zachmann , Aug . , Privatmann . mit 565 St .
2 ) Grosholz , Math . , Hofschlosscr . „ 536 „
3 ) Beizer , Beruh . , Werkmeister . . „ 399 „
4 ) Koch , Ferd . , Zimmermeister . . . „ 375 „
5 ) Seefels , Herrn ., Gastwirth . . „ 364 „
6) Jörger , Karl , Bankier . . . . „ 347 „
7) L - chwamberger , Jos ., Privatm . „ 331 „
8 ) Reichert , Max , Kaufmann . . „ 324 „
9 ) Wolfs , Emil , Bankier . . . . „ 319 „

10) Zabler . Wendelin , Privatmann . ,,313 „
11 ) Lang , Ludwig , Architekt . . . „ 302 „
12 ) Eyth , Karl , Hofgärtner . . . „ 285 „
13 ) Wolfs , Christoph , Anwalt . . „ 282 „
14 ) Stroh , Alois , Hofglaser . . . „ 281 „
15 ) Jörger , Aug . , Bäcker . . . . „ 278 „
und bei der am 24 . d . M . in Badenscheuern vorge¬
nommenen Wahl wurden von 57 erschienenen Wahl¬

berechtigten
1 ) Degler , Anton , Stabhalter . . . mit 55 St .
2 ) Frank , Kilian , Landwirth . . . „ 41 „

Oie Gesammtzahl der Wahlberechtigten in der Stadt
Baden beträgt 841 , wovon 606 ihre Stimmen abgege¬
ben haben ; in Badenscheuern 95 mit 57 Abstimmen¬
den . Die Wahl sür Baden fand am 22 . , die für Ba -

denscheucrn am 24 . statt . Wie das Badeblatt mit¬

theilt , war die Kommission vier Tage lang mit der

Sache beschäftigt , da die in Baden abgegebenen 606
Stimmen auf 160 Kandidaten sich vertheilten , was
das Geschäft der Stimmenzählung erschwerte , resp . . ver¬

längerte . — Das Ergebniß ist ein gutes .
Mannheim , 29 . Sept . Oberamtmann Exter ist auf An¬

suchen und unter Anerkennung seiner langen und treuen Dienste
in den Ruhestand versetzt und zugleich der bisherige Sekretär
im Justizministerium Freiherr v . Boul -Berenberg zum Amts¬
richter in Mannheim ernannt worden .

0 Freiburg , 28 . Sept . Morgen beginnen hier die Schwur -
gerichtsverhandlungen . Es sind 10 Fälle , darunter sieben
wegen Brandstiftung .

Im Mistbach wurde am Rechen der Fabrik K . Kuenzer, u . E.
ein schön gekleidetes Knäbchen im Alter von einem! Jahr auf¬
gesunden . Heute Nachmiltag 2 Uhr wird die Großh . Unter-
snchungsbehörde den Lokal -Augenschein vornehmen . .

Vom Kaiserstuhl , 26 . Sept . Heute beginnt die Weinlese
an mehreren Orten , und im Verlause der Woche wohl in den
meisten Gemarkungen . Fäulniß dürste die Hauptsache der srühen
Lese sein . (0 . C.)

Aus Gernsbach wird ein Brief mitgetheilt , nach welchem
ein dortiger Wirth 1 Centner Sand unter den Haber mengte
und unseren württembergischen Truppen vom 3 . Reiterregiment
nach dem Gewicht verkaufte, wodurch viele Pferde erkrankt seien
und das Gebiß beschädigt haben rc . Derselbe wurde zu acht¬
tägigem Gesängniß veruriheilt . ( Schw . B . )

„ Vom Kriegsschauplatz " verlangt augenblicklich Jeder zu
hören und zu sehen , und wer Beides in hohem Matze befrie¬
digen will , dem empfehlen wir Hallberger

's illustrirte Kriegs -
Zeitung „ Vom Kriegsschauplatz " . Die neueste Nummer der¬
selben bringt an Illustrationen : das Portrait des Prinzen
August von Württemberg ; einen Plan der nordwestlichen Be¬
festigung von Straßburg mit den Belagerungsarbeiten ; die
Verladung eines eroberten französischen Provianttrains bei Lem¬
berg ; eine Episode aus dem Kampfe bei Weißenbnrg (Gefecht
mit den Asrikanern) ; Prinz Friedrich Karl rekognoscirt vor
Metz ; Verwundete auf der Ludwigsbahn in Mainz ; das fran¬
zösische Panzcrgeschwader vor Helgoland , und vier humoristi¬
sche Bilder : Sinnverwandtes im Krieg und Frieden . Was den
jiterarischen Inhalt betrifft, so gestehen wir gern , daß die von
Wilhelm Müller geschriebene , in dieser Zeitung lausende „ Ge¬
schichte des Kriegs von 1870 " zu den volksthümlichsten und
übersichtlichsten Beschreibung dieser wichtigsten Geschichtsepoche
unseres Jahrhunderts gehört. Der übrige Text reiht sich diesem
Hauptarsikel würdig an und so können wir wohl sagen , daß
diese Kriegszeitung textlich und bildlich zu den besten und daber
preiswürdigsten Erscheinungen dieser Art gehört.

„ Die beiden Ka is er .
" Eine Phantasie . Karls¬

ruhe 1870 . Druck und Verlag der W . Hasper
' schen

Hofbuchdruckerei . Die vorliegende Dichtung , veran¬

laßt durch den Sturz des zweiten Kaiserreiches , stellt
die beiden Napoleone nebeneinander in Wechselbeziehung .
Die nur 6 Seiten in 8 ° umfassende Arbeit empfiehlt

sich sehr durch den trefflichen Gedanken und schöne

poetische Darstellung . Napoleon I . entsteigt seinem
Grabe :
Im Dom der Invaliden , da regt ' s tief unten sich ,
Im Dom der Invaliden , da tönt es schauerlich ; -
DaS kommt vom alten Kaiser , der keine Ruhe hat ;
Weil er will Wiedersehen Paris als Kaiserstadt.
Er tritt aus dem Gewölbe zur Stund ' der Mitternacht :
Die Freudenfeste schweigen , verschwunden ist die Pracht . -
Es nahet die Patrouille , die vor dem Geiste flieht.
Der Kaiser denket lächelnd! „ Sie fürchten meinen Geist ,
Indessen meinen Namen ein Jeder trunken preist . —
Der Kaiser nabt dem Schlosse, er schreitet zum Gemach,
Wo noch sein Nesse sitzet, schlafirunken, aber wach . -

Verlegt u . redigirt unter Verantwortlichkeit von A. B erb eri ch.



970 . ffirfetb , Amts Walldürn .
Todesanzeige.

Allen Freun¬
den und Be-

0 . »Ar kannten theile
ich die trauri-

^ ge Nachricht
mit , daß es
Gott dem All-

) mächtigen ge¬
fallen hat ,

machneuntägi¬
ger, schmerzli¬

cher Krankheit meine theure Mutter
Katharina , in ihrem fünfzigsten Le¬
bensjahre am 27 . September von
dieser Welt abzurufen .

Alle hochwürdigen Geistlichen,
welche die Verstorbene näher kann¬
ten , werden zugleich gebeten, im hl.
Meßopfer ihrer zu gedenken .

Erseld , Amts Walldürn , den 28.
September 1870 .

Kilian Lauer, Vicar.

Freiburg . Für eine Gesellschaft wird
ein gewandter Wirth zum alsbaldigen
Eintritt gesucht .

Näheres bei Verwalter Schweitzer, Fah -
neubcrgplatz Nr . 3 . 969 .2 . 1 .

Boden -Platten
aus Portland -Cement , nicht fleckig, steinhart.
Auf eine neue verbesserte Art dargestellt in ver¬
schiedenen Zeichnungen und Farben. Der Qua¬
dratfuß 9 kr. Musterbogen gratis . 901 .8 .5 .

Cement -Fabrik Neckargnnünd.
Aechte holländische Blumen¬

zwiebeln empfiehlt in bekannter Güte
zu den billigsten Preisen die

M . Siebrneck ^che
Samen - u . Pstanzenhandlung

935 .4 .2 . in Mannheim .

In der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe , AdlerstraßeNr . 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz -Vereinen , insbesondere den Hochw. HerrenGeistlichen zur Erleichterung empfohlen ; ans einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬glieder eingerichtet.

Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl. 3 kr . franko zugesendet.Zehn Bogen „ „ „ — fl. 24 kr . „Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr . „

Das öffentliche Geschaftslmreau
von Ch . F . Oaffner in Karlsruhe,General - Agent für Rudolf Moste , Annoncen - Expedition für Baden,welches die Fertigung von Eingaben aller Art , Bürgerannahms - und

Anstellungsgesuchen , sowie die Betreibung ausflehender Schuld¬forderungen und alle einschlägigen Geschäfte billigst besorgt, ist vom 1. Ok¬tober d . Zf. an wieder eröffnet , wovon ein hochgeehrtes Publikum ganz erge¬
benst in Kenntniß gesetzt wird, befindet sich

Kronenftraße AO 971
eine Stiege hoch , bei Herrn Conditor Ebersberger .

Stelle - Gesuch.
Eine Person von reiferem Alter , die

deutsch und französisch spricht und schreibt ,viele Jahre als Kammerfrau und Haus¬
hälterin gedient , wünscht wieder eine ähn¬
liche Stelle . Frankirte Briefe oder sich
selbst anzumelden Lyzeumsstraße Nr. 6
im ersten Stock in Karlsruhe . 972

In Folge des Aufrufs zur Feier des
9 » September 1870

sind weiter eingegangen :
Vom kathol . Männcr -Hilfsverein zu Malsch33 fl . Von der Gem. Neckargerach 7 fl . 15 kr.Van der Gem. Oberfchwarzach durch Rath¬

schreiber Berg 14 fl . 30 kr. Durch Bürger¬
meister Brugger von der Gem. Kersau 42 fl.35 kr. Von der Gem. Reihen , A . Sinsheim,150 fl . Durch Bürgermeister Dörflinger von
der Gem. Blankenloch 121 fl . 23 kr. Durch
Bürgermstr. Glaser von der Gem . Stassorth130 fl . 36 kr. Summa 499 fl . 19 kr.

Durch G . Müller n . Co ns . von : Mech .
K . Juncker 10 fl . v . Rüdt , Staatsminister
a . D . , in Bödigheim 150 fl . Summa 160 fl.

Durch Oberamtmann Spangenberg in
Breiten von : Gondelsheim weitere 9 fl . Sickin¬
gen 21 fl . 3 kr. Zaisenhaufen 161 fl . Dic-
delsheim 200 fl . Summa 391 fl . 3 kr.

Durch Amtsvorstaud Wallau in Kenzingcnvon : Amoltern 15 fl . 18 kr. Bleichheim 14 fl.3 kr. Bombach 15 fl . 32 kr. Broggingen 25 fl .
Endingen 200 fl . (aus der Gemeindekasse ,Samml. freiwilliger Gaben bei den Einwoh¬
nern wird später erfolgen ) , Forchheim 44 fl .32 kr. Hecklingen 127 fl . 53 kr. Herbolzhcim146 fl . 6 kr. Kenzingcn 658 fl . 24 kr. Nie¬
derhausen 38 fl . 54 kr. Nordmeil 7 fl . 17 kr.
Oberhaufen 55 fl . 59 kr. Riegel 194 fl . Tutsch-
felden 5 fl . 24 kr. Wagensladt 29 fl . Weis -
weil 150 fl . Wyhl 104 fl . 54 kr. Summa
1832 fl . 16 kr.

Durch das Bezirksamt Staufen von den
Gemeinden: Pfaffenweiler 28 fl . Heitersheim120 fl . Ballrechten 42 fl . St . Ulrich 5 fl .
Dötlingen 36 fl . Harthcim 34 fl . 14 kr. Brem-
garten 37 fl . Bollichweil 57 fl . 30 kr. Von
der Pompier -Musikgescllschaft in Kirchhofen 21 fl .16 kr. Ferner von den Gem. : Gruneru 38 fl .49 kr . Gallenweiler 26 fl . 39 kr. Wettelbiunn

Gl '

>000000000000000000000000000000000000
Anerkannt schönste nnd reichhaltigste illustrirte Kriegszeitung ! 6

Im Verlag von Gustav Weife in Stuttgart erscheint in mindestens 6—8 Nummern:

Deutsche Kriegs-Zeitung.
Jlluftrirte Blatter vom Kriege .

- Wöchentlich eine Nummer von 16 Folio-Seiten mit je ca . 12 prachtvollen
Originalzeichnungen.

Preis pro Nummer 5 sgr. gleich 18 kr. S . W.
Inhalt der Illustrationen von den rrschieneuru Nuinmcrn 1—3 :

-«

■öt - »

Nr. 1. Wilhelm I . , König von Preußen, oberster Feldherr des deutschen Herres. — Prinz Leopold von Hohenzollern- Sig-' maringen. — Die Mitrailleusen. — Der Empfang König Wilhelms in Berlin . — Typen algierijcher Truppen . — Attaque preußischer ^j Uhlanen auf Chasseurs d'
Afrique zu Pferd. — Huldigungsscenc in München. — Sprengung der Kehler Brücke . — Trompeter blas !

"
, au den Rhein !

Nr. 2. Der Sieger von Weißenburg und Wörth . — Die Generale von Bose, von Blumenthal und von Kirchbach , — Plan 1
( bet Festung Metz . — Ein Elsäßer Bauer vor seinem zerstörten Eigenthum. — Turcos am Lagerfeuer . — Sturm auf Weißenburg.. Einbringung eines Bauern , der auf Soldaten schoß. — Die Affnre von Niederbronn. — Ansicht des Schlachtfeldes bei Weißenburg ,' am 4. August 1870 . — Scene aus der Schlacht bei Wörth. — Der erste Todte. — ° '

Nr. 3 . Prinz Friedrich Carl. — Fürst Pleß, Graf Stolberg - Wenigerode. — Erstes Aufnahmspital in Weißenburg. — Feld -Zjspital mit Operationstisch bei Froschweiler . — Plan von Straßburg . — Wegnahme von drei feindlichen Kanonen bei Jllkirch (Straß- ,' bürg ) . — Bivouak mit gefangenen französischen Osftzieren . — Rückzug der Franzosen bei Langensulzbach (Schlacht bei Wörth) . -» Humoristische Illustrationen zur Zeitgeschichte 1 — 3. — Nach Paris I —
(Vertag von Gustav Weife in Stuttgart) .

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt !

lOOOOOOOl

50 fl. Krotziugen 74 fl . 5 kr. Hausen 46 fl.26 fr. Offnadingen 29 fl. 12 kr. Norsingen22 fl . 6 kr. Schiatt 35 fl . 43 kr. Obermün¬
sterthal 50 fl. Summa 754 fl .

Durch Ed . Koelle von : Frl . H . Ritz¬mann 5 fl . Frl. O . Ritzmann 5 fl . Eisenlohrvon Paris, wohnhaft in Durlach, 40 fl . Ing .I . H . 20 fl . Den Arbeitern der Wagenfabrikvon Schmieder und Mayer 74 fl . Vom isHeMischen Gemeindeverein in Liedolsheim 15 ^r.
Durch A . Bielefeld überliefert von : Friedr.Weigel , Schuldiencr 2 fl . Hofphotograph L.
Allgcyer 10 fl . C , Bllchle 5 fl . 15 kr. VonS . S —K. in Ettlingen 3 fl . 30 kr. Von der
Gesellschaft „Freundschaft " u . „Typographia ",das Ergebnitz der ersten Vorstellung in der
Eintracht , durch Tapezier Wedekind 160 fl .
10V2 kr. Von L . und I . v . B . 94 fl . 20 kr.Summa 434 fl . lSVa fr-

Zusammen 4070 fl . 53 fr . Hiezu laut Ver¬
öffentlichung vom 26 . d . M . 84,060 fl . 50 kr.Im Ganzen bis heule 88,131 fl. 43 kr. Wo»
fllr Quittung . •%

Da nach Beschluß des Ausschusses , die einge-
qangenen Gelder nnd Werthpapiere zu dem im
Aufruf vom 4 . d . M . bezeichneten Zwecke am
Schluß dieses Monats abgetiesert werden sol¬len , so eilaubt man sich , die Bitte auszuspre-
chen , die Eiitscndnng der noch hierher bestimm¬
ten Gelder beschleunigen zu wollen.

(Fortsetzung folgt.)
Karlsruhe, den 28 . Sept. 1870.

Die Hauptkafse .
Ed . Koelle .

XII. Verzeichniß
der in den

Lazarethen Karlsruhes
liegendenverwundeten « . kranken Krieger.

Garnisonslazareth .
Anton, And . , Rothenberg, Gesr, , 2 . bad . Dr .R .
Beilenhoss, Joh,, Hamm, 2 . pr , Gardc-Ldw . R .
Boos , Rud . , Philippsburg , Gefr, , 3 . bad . IR '
Breuer , Wilh, , Langcndorf, Gefr. , 1 . Pion .F .C .
Combe , Pierre , 3 . Zuav .R.
Donton , Paul, Frang . , Roiso» , 47 . srz . IR .
Gläser, Traugott , Flicßberg , Gefr. , 5 . pr . Alt . R .
Glasvogt, Gerh. , Bchleu, pr . Garde-Ldw . R .
Heidt, Adam, Plautsladt , 3 . bad . Ers . Reg .
Hermann. Chr . , Lahr, 2 . bad. Dr .R.
Kepler , Otto , Grasenhauseu, 3 . bad . Dr . R .
Kreft , Albert, Sagau , 34 . pr . IR .
Kuch, Karl , Forst , Handwerker , 2 . bad . Dr .R .
Mecholk , Janskvwa , 14. pr . Ldw .R .
ReUcr , Rik . , Bilsdorf , 30. pr . IR .
Riugsiuger, Joh,, Notheuseis , 3 . bad . Ers.R.
Nothweiler, PH . B. , Berghausen, Gefr., 3 . bad .

Ersatz -R.
Schädel, CH. , Rohrboch , 2 . bad , Dr . R .
Schäfer , Friedr. , Durlach, 2 . bad , Dr .R .
Schäfer, Peter, Wörschweiler, 30. pr. Ldw .R.
Seifert , Friedr. Aug. , Dober, pr . Gardc- F .R.
Seifert , Am . , Prockendorf , pr . G . Ldw .R .
Stadelmanii , Joh . , Heidelberg , 2 . bad , DR.
Stelzer , K . Ludw -, Untergrombach , bad , FA.
Strühlau, Ernst , Hardenberg, pr. Gardc- Lw .R.

Turnhalle .
Kühl, Marx , Rendsburg , 85 . pr . IR .
Mohamed ben el Halis, Anika, 2 . Tiraill .B.

Privatverpflegung .
Herr ton Geinminge 11 auf dem Dammhof

bei Eppingeu :
Böhm, Bruno , Ostrowo, 37 . pr . IR .

Herr Kfm. Robert Fritz :
Glaser, Paul , Ph ., Nordheim, Gefr. , 14 . bayr-

IR .
Fräulein Jolly , Sophienstraße 23 :

Kercszinski , Fz. , Schemborowo, 14 . pr . Lw .R.
Herr Direktor Leutz , Amalicnstraße 63 :

Antoniack , M . , Demblowo , Unteroff . , 2 . pr .
G . Ldw .R .

Sibilski , Peter, Stavcrne , 14. pr . Ldw . R .
Ferner : aus Versehen verspätet .

Herr Professor D ietz , Stephanienftraße 84 :
Gutknecht , Gabriel, Hochstetten , 15 . bayr. IR .

(am 14 . Sept. beurlaubt nach Hause) .
Karlsruhe, den 20 . Sept. 1870.
Das internationale AuSkunftS- Burea «.

Gestorben in Karlsruhe .
28 . Sept. Maximilian , Vater Taglöhner Boh¬

ner . 33/4 Stunden .
29 . „ Johann Schneider , Metzger . Alter

unbekannt.
29 . „ Heinrich v . Porbeck , Lyceist. 20 I .

Staatrpapirre . Frankfurt , den 29 . September.
StaatSpaptrre .

Oesterntch 670 Einh . Stsd . i. 6 .
67. . . i. P .
67. .
B“/o Ung. Etsend.-Anl.

ttr -utze» 4</,7 , eonfoUDblipi .
47,7, dto. dt ».
4»/0 dto . dto.

teabcr» B°/o Obllsationen
I l ’lt’lt IMr . b. 8totW$ .I 47.7. 7.>ähr. b. R.
i 47, Isährig dto.

VI. 'IAW* »t°.! 4% » dlös- itt-nl - dto.
i 37,7» dto.'» ürtttmb . 4' /,7, Odlig . b. Rothsch.
; 4°/« dt° .
I 37. 7. dto.
Badm 67, Obligationen

47-7° dto .
47. dto .
37, V, dto. ». 1842

Wr. Heflen 67, Obligouun
47, dto .
37,7, dto.

Per comptant .

63' , . v » 7 . bu i
46 li 4o7, «
46 P 467» G
917, «
91 ' ,, @
837. @

86 «
86 @

897. P 7, G
817* G

937 , P 98 G
897, b
86 i»
81 ffl
1007, «
93 15 927, «
877, P 87 ®

Saflau 47,7 » Obligation b. btothsch.
4»,„ dto .
37. 7. dto.

Iiatten 6"/, Odltg. d. rab .-Regt !
67» Venettaner i Fr.

Bchwebe« 4-/,7 » Obl. in R. ,u 106
47,7 » Mb. i. R. zu 106

Sch wetz 47,7 ° « dg. Odt. i. Fr. j» 28 kr.
47. 7, Bern. 8t >OdNgatto»

A^Amertk. 67, Bdr. ISSlr ». 61
67. . 1882t v. 62

volldezahlte BaiiNÄcilm
37» fraulfucter Bank -Aktten
37, O-strrr. Bank -Aktien
67. dto . «redit-Actien O . W.
4' ,. D- rmft . B.-A. zu fl. 260
voll etnbeiablt ! Etsenbahn . Actt «»

und PriorttSten .
6' /, Elyadilddadn fl. 200
67, Rud>E« -ndahn 2. »m. 200 fl.
4»/, Ludtd^Berb. Etlenbah«
47,7 . Bayr. Ostbahn
47» Hesftschebudwigsdah »
37» P^O. d. Sst-rr. St ^E^B .

83 »

887 ^ S
72 ' /, «
87 «

96 P 957, G
&4‘/, 7 . 7, b

1287, b
686 P
2427, 41 b
321 P

2047, P 37, G
156 P 155 G
162 -., Pim . r 7. G
657, P

87. Oeft. « üd-St . u. Lomd. 8^ 8.37, dt«. dto.
57» Elisabethbahu Prior. 7,67» dto . neueste Enstss. »/,67, Böhm . W.-B^P . i. S . b. Rothich. 7,57» Schwei,. Lentr.-Pr . t. Fr. ,u 28 kr.47,7 » H»is. Sudwigib ^Prior .
67» 3uvwb .-Berb . Pnor .-Obligat.47» dto. dto.

Diverse Actien .
47» Südd. Bank -Actien mit 407, St»,.Antehens - Loose .
Oefterr . 260 ft. bei Rothsch. 1838

. 260 . . . 1864
, 600 , von 1880 7,
. 100 , von 1864
, 100 , Prtor ^doote 1868

37,7 » Preuß. PrLtnien-Antelhe
47» Sab . PrFLooie ,u 100 khlr . b. Jt.
Badische 36-sst-2oose
«urhesstsche 40-Dbtr̂ Loosr b. Rothsch.
Broßh. Hess. 60-fh-Loose dto.

. . 25-fl^Loose dto.
Nassau 26-fl̂ ioose det RothschUd
AnSbach-Äunzenhausener 7-si.-2oo,'t

46V, P
77 P
83V- P 83 <
801/» b

82V* P

257 P 256 G

6S P
74V, % b
lü, */, P
151 P

103V* b
67*/, P
61V, P V, '
171 P
43 P

Lmsterdam t
LugSburg
Berlin
Bremen
vrüssel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Paris
Wien

S . 100 */* V. b u l
100 B
104 V, B
97 B
95 B 94 ' /. G
87*/. G
104 ' /-
119V* V, b

95V. B 95 '

Sold und © tlbet .
Preuß. Frledrichsd 'or
Pistolen
Holländische 10-fll-St .
Ducateu
20-Hranren-Stücke
Englische Sovereigns
KusfischeImperiales
Preuß. r̂asienscheine
Dollars in Gold

„ 9. 66 - 68
9. 42 Eeld sthl .
9. 54—56
5. 32 - 34
9. 23 —30

11. 5 '—bb
9» 43 - 45
1. 44*/.—4b
2. l b - 27

Druck von I . Großmann , Adlerüraße Nr. 20 in «artsrube.
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